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No. 8. Sonnabends den 9, Januar 1830. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wenn gleich nach den früheren polizeilichen Verordnungen nicht geſtattet iſt, den Schnee von den. Dächern 
auf die Straße herab zu werfen, ſondern derſelbe heruntergetragen und ſogleich abgefahren werden ſoll, ſo er⸗ 
heiſcht doch der in dieſem Winter gefallene ungewoͤhnliche viele Schnee eine Ausnahme von der Regel, und 
es wird demnach polizeilich geſtattet, daß Abends nach 10 Uhr und Morgens bis 7 Uhr, der auf den Daͤchern 
mid Dachrinnen befindliche Schnee fo viel als nöthig auf die Straßen herabgeworfen werden darf. 

Saͤmmtliche Hausbeſitzer werden aber zugleich verpflichtet, während dieſes Geſchaͤfts eine Perſon zur Auf 
ſicht und zur Abweiſung der etwa Voruͤbergehenden, auf die Straße zu ſtellen, und den heruntergeworfenen, 
Schnee bald nachher abfahren zu laſſen. Wer zu anderer Zeit, oder ohne Aufſtellung eines Aufſehers, Schner 
berabwerfen laßt, wird in eine angemeſſene polizeiliche Strafe genommen werden. 

Breslau den 8. Januar 1830. 

Königliches Gouvernement und Polizet⸗Präſidium. 


Bekanntmachung. | 
Das Königl. Stadt-Maifer Amt zu Breslau erinnert hierdurch ſaͤmmtliche von ihm angeſtellte Herren Vom 
mönder, an den jährlich abzuſtattenden Vormundſchafts⸗Bericht. Es iſt Anzeige zu Seiftens 1) über das Leben, 
den Aufenthalt und die Auffuͤhrung der Pflegebefohlenen, wie für deren Unterhalt, Erziehung und Unterricht 
geſorgt wird, welcher Lebensart die Soͤhne ſich gewidmet haben; 2) uͤber den Zuſtand des Vermoͤgens den 
Curanden, worin daſſelbe beſteht, in welcher Art es ſich vermehrt, oder vermindert hat, wie es verwaltet wird; 
insbefondere, ob die Zinſen von den eingetragenen Capitalien prompt eingehen, und die zur Sicherheit der For⸗ 


derungen verpfändeten Grundſtuͤcke von den Beſitzern in gutem Stande erhalten werden. Die alljaͤhrlich abzu⸗ 


legende Vormundſchafts⸗Rechnung, oder der, in einzelnen Fällen genuͤgende Nachweis von der Subſtanz des 
Vermoͤgens, iſt beizufuͤgen. Der Bericht iſt entweder ſchriftlich einzureichen, oder auf der Anmeldungsſtube des 
Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts im Nathhauſe täglich Vormittags zu Protokoll zu erſtatten. Wer mit demſelben 
bis zum Ablauf des Monats Jannar 1839 im Ruͤckſtande bleibt, wird auf ſeine Koſten beſonders erinnert, 
und bei fernerer Zoͤgerung durch Strafen zu feiner. Pflicht angehalten werden. 


Breslau den 31. December 1829. 
f Das Königliche Stadt Wakfen: Amt, 
R 1 Des Königs Majeſtaͤt haben den Hof- Poftmeifter: 


P 
Berti n, vom 5. Januar. — Se. Majeftät der Schneider zum Geheimen Hofrathe zu ernennen und 
Koͤnig haben dem General der Infanterie und wirkli⸗ das desfallſige Patent Allerhoͤchſt zu vollziehen geruhet. 


chen Geheimen Staats⸗Miniſter? Grafen v. Lottum> Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
den ſchwarzen Adler Orden in Brillanten zu werfeis Ober Praͤſident der Provinz Pommern, Dr. Sack, 


ben geruhet. iſt von Stettiu hier angekommen. 


* 


Der Randgräflih Heſſen-Homburgſche dirigirende 
Geheime Rath und RegierungsPraͤſident Ibell, iſt 


nach Gotha; der Kaiſerl. ruſſ. Feldjäger Gutorkin, 


als Courier nach Warſchau, und der Koͤnigl. Wuͤrtem⸗ 
bergiſche Kammerherr, Geh. Legationsrath, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. 

Oeſterreichiſchen Hofe, Freiherr von Blomberg, nach 
Wien abgereiſt. 

Es hat ſich ein Geruͤcht verbreitet als ob Se. Ma⸗ 
jeftät den funfzigſten Jahrestag Hoͤchſtihres Eintritts 
in die Armee im vorigen Monate gefeiert haͤtten; man 
kann aber aus guter Quelle verſichern, daß das Faͤhn⸗ 
richs⸗Patent, welches Se. Majeftät als Prinz Friedrich 
erhalten haben, vom 29. July 1777 datirt iſt, der 
funfzigſte Jahrestag des Empfanges alſo ſchon im 
Jahre 1827 eingetreten war. ö 

Se. Majeftät der König von Dänemark haben dem 
bei der Halleſchen Univerſitaͤts- Bibliothek angeſtellten 
Ober⸗Bibliothekar und Profeſſor Voigteſ, bei Gelegens 
heit der von dieſem herausgegebenen und Sr. Majeſtaͤt 
uͤberreichten „genealogiſchen Tabellen,“ durch Ihren 
Geſandten am Königl. Hofe hierſelbſt einen mit Bril⸗ 
lanten beſetzten Ring uͤberſenden laſſen. 


8 Bekanntmachung. 

In der am heutigen Tage ſtatt gehabten erſten Ver⸗ 
looſung der Partial-Obligationen der von der Seehand⸗ 
lungs Societät im Jahre 1822 bei dem Bangquier 
N. M. Rothſchild in London eroͤffneten Anleihe von 
3,500,000 Lſt, find folgende Nummern, im Betrage 
von überhaupt 320,000 Lſt., gezogen worden: 

1) 22 Stuͤck Litt. A. a 1000 Lſt.: No. 43 44 55 


56 90 91 102 103 106 107 133 134 168 169 179 


180 243 244 245 263 264 265 im Betrage von 
22,000 Lſt. 

2) 83 Stuͤck Litt. B. a 500 Lſt.: No. 145 bis 
152 197 bis 204 329 bis 336 367 368 370 bis 373 
377 378 388 bis 392 395 bis 397 495 bis 502 610 
bis 612 614 bis 616 619 620 655 bis 658 660 bis 
664 865 bis 873 920 bis 928 im Betrage von 
41,500 £f. . 

3) 256 Stück Litt. C. à 250 Lſt.: No. 357 358 
361 363 bis 368 371 bis 376 378 380 381 484 
485 487 488 490 bis 495 498 bis 505 760 bis 777 
859 bis 876 895 bis 912 1123 bis 1140 1356 bis 
1373 1428 bis 1445 1743 bis 1758 1859 1860 
1862 bis 1875 2057 bis 2064 2105 bis 2112 2241 
bis 2248 2273 bis 2280 2369 bis 2376 2465 bis 

2472 2481 bis 2488 2513 bis 2520 2617 bis 2624 
2665 bis 2672 im Betrage von 64,000 ir. 

4) 1925 Stuͤck Litt. D. a 100 Lt.: No. 1646 bis 

1661 1663 bis 1670 1674 1676 1679 1680 1682 
1683 1685 bis 1688 1690 1693 bis 1700 1702 bis 
1705 1707 bis 1749 2243 bis 2332 3627 bis 3667 
3669 3672 bis 3719 3990 bis 4079 4170 bis 4259 
5327 bis 5356 5358 bis 5372 5374 bis 5381 5383 
bis 3402 5405 bis 5410 5413 bis 5418 5420 bis 


14 


94 


fionaire aus Jaſſy und Buchareſt, 


5424 6600 bis 6689 6955 bis 7039 8362 bis 8381 
8383 bis 8442 8843 bis 8922 10236 bis 10340 
10866 bis 10970 12651 bis 12755 13071 bis 13175 
14331 bis 14435 15591 bis 15695 15801 bis 15905 
16221 bis 16325 17586 bis 17690 18216 bis 18320 
im Betrage von 192,500 Lſt. Zuſammen 320,000 eſt. 

In Verfolg unſerer l vom 11. Dec. 
v. J. bringen wir dies zur Öffentlichen Kenntniß, kuͤn⸗ 
digen hiermit die bezeichneten verlooſeten Partial-Obli⸗ 
gationen und fordern die Inhaber auf, die Kapitals 
Betrage nebſt den Zinſen des laufenden halben Jahres 
am 1. Juli d. J. gegen Aushändigung der Obligatio⸗ 
nen und der dazu gehörigen Zins Coupons bei dem 
Banquier N. M. Rothſchild in London zu erheben, 
indem wir zugleich bemerken, daß von dem erwaͤhnten 
Tage an keine weitere Verzinſung ſtatt findet. Fuͤr 
diejenigen Inhaber, welche die Zahlung hier in Berlin 
zu erhalten wuͤnſchen, iſt die Einrichtung getroffen wor⸗ 
den, daß die am 1. Juli d. J. fällig werdenden Kapi⸗ 
talien und Zinſen ſchon vom 11. Januar an in Preuß. 
Courantgelde nach dem, mit Beruͤckſichtigung der Ver⸗ 
falfzeit und des Wechſel-Courſes auf London von uns 
feſtzuſetzenden jedesmaligen Werth des Engl. Geldes 
— der Haupt » Seehandlungs Kaſſe erhoben werden 

nnen. 

Die bis zum Schluſſe des Monats Juli wirklich ein⸗ 
gelsfeten Obligationen werden im Laufe des Monats 
Auguſt bei der Bank in London niedergelegt werden, 
wogegen die Deponirung derjenigen Obligationen, welche 
wegen verzoͤgerter Präfentation erſt ſpaͤter eingeloͤſet 
werden koͤnnen, bis zu den folgenden Niederlegungs⸗ 
Terminen ausgeſetzt bleiben muß. 

Berlin den 2ten Januar 1830. i 

Geueral⸗Direktion der Seehandlungs⸗ Societät. 

(gez.) Kayſer. Mayet. 


Deutſchland. 

Aus Leipzig wird gemeldet, man hege dort die 

Hoffnung, durch die bevorſtehende Nenjahrsmefle eini⸗ 
germaaßen für das Fehlſchlagen der letzten Meſſe ent⸗ 
ſchaͤdigt zu werden, und erwartet namentlich viele Orien⸗ 
talen, beſonders Armenier und Perſer. Große Quan⸗ 
titäten Pelzwaaren find, mit Ruͤckſicht auf die Fruͤh⸗ 
zeitigkeit und Strenge des Winters, bereits aus dem 
Norden dort eingetroffen. Obwohl noch große Vor⸗ 
raͤthe engl. Waaren ſeit der letzten Meſſe unverkauft 
lagerten, fo langten doch noch täglich friſche Zufuhren 
aus Hamburg an. In Tuchwaaren verſpricht man fi) 
mit ziemlicher Gewißheit guten Abſatz, indem Commiſ⸗ 
fuͤr Einkaͤufe zur 
Montirung der neuen Truppen in den Fuͤrſtenthuͤmern, 
angekuͤndigt worden ſind. 
Muͤnchen, vom 28. December. — Das Haupt: 
loos der Kahler Ausſpielung, deſſen Gewinn unlangſt 
faͤlſchlich einem Hanauer Poſtillon zugeſchrieben wurde, 
en den Chef eines hieſigen Handlungshauſes ge— 
fallen. 


Vom Rhein, vom 27. December. — Der fruͤh— 
zeitige Eintritt einer ſtrengen Winterkaͤlte hat eine 
ſtarke Frage nach Wollentuͤchern in den rheinpreußiſchen 
und belgiſchen Fabrikſtaͤtten veranlaßt, die jedoch, aus 
Mangel an großen Vorraͤthen, nur unvollſtaͤndige Be⸗ 
friedigung findet, zumal da die bedeutendſten Fabrikan⸗ 
ten es ſich ſchon ſeit geraumer Zeit zum Grundſatze 
gemacht haben, keine großen Lager fir das zufällige 
Begehr in Bereitſchaft zu halten. Zugleich ſind auch 
friſche Beſtellungen fuͤr den levantiſchen Markt einge⸗ 
troffen, was denn, in Verbindung mit jener Kon— 
junktur, die Fabrikation gegenwaͤrtig ganz ungemein 
belebt. Man kann zwar fuͤr jetzt noch nicht ſagen, 
daß die Preiſe der Tuͤcher in Folge jener Verhaͤltniſſe 
einen namhaften Aufſchlag erfahren haben; jedoch iſt 
vorauszuſehen, daß ſich die Kaͤufer um ſo eher dazu 
werden verſtehen muͤſſen, da auch die gangbarſten Sor— 
ten Wolle, d. h. zu 80 Fl. per Centner und darunter, 
von den Beſitzern bereits hoͤher im Preiſe gehalten 
werden, auch die Fabrikanten durch den wirklichen Bes 
darf ſich genoͤthigt ſehen, ein hoͤheres Gebot, — etwa 
5 pCt. uͤber den Durchſchnittspreis des verwichenen 
Herbſtes — dafuͤr zu machen. Feinere Wollſorten 
bleiben dagegen faſt unbegehrt und dürften auch wohl 
fobald keine Preiserhoͤhung erfahren, da die ſich immer 
mehr vervollkommnende Fabrikation dieſelben immer 
entbehrlicher zu machen ſtrebt. (Nuͤrnb. 3.) 

Frankfurt a. M., vom Ziften December. — 
An der Boͤrſe hatte man heute aus Mailand die 
Nachricht, daß ein neues Anlehn von 12½ Millionen 
Conventions⸗Gulden Aproc. Metalliques Obligationen 
von der K. K. Oeſterr. Regierung zum Behuf der Eins 
fung der im Umlaufe befindlichen Central⸗Kaſſa⸗An⸗ 
weiſungen mit den dortigen Bangquiers abgeſchloſſen 
worden ſey. Tag der Ausſtellung, ſo wie alle uͤbrigen 
Formen des Anleihe-Contracts, find wie bei den juͤngſt 
in Wien negoclirten Aproe. Metalliques⸗Obligationen. 

Auf dem geſtrigen Fruchtmarkt waren die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe fuͤr Weitzen, 7 Fl. 38 Kr. pr. Malter 
(hoͤchſter Preis 7 Fl. 40 Kr.); Roggen, 5 Fl. 25 Kr. 
choͤchſter Preis 5 Fl. 55 Kr.); Gerſte 3 Fl. 3 Kr. 
Chöchfter Preis 3 Fl. 30 Kr.); Hafer, 2 Fl. 36 Kr. 
(hoͤchſter Preis 2 Fl. 50 Kr.) 

Fr an kt e t c. - 

Paris, vom 27. December. — Vorgeſtern arbeite, 
ten Seine Majeſtaͤt mit dem Praͤſidenten des Mir 
niſter⸗Rathes. — Heute fuͤhrten Se. Majeſtaͤt den 
Vorſitz im Miniſter⸗Rathe. Der Dauphin nahm an 
den Berathungen Theil; dagegen fehlte der Miniſter 
des offentlichen Unterrichts, welcher erſt in einigen 

agen von ſeiner Reiſe nach Caen zuruͤckerwartet 
wird. — Se. Maj. wollten ſich Uebermorgen nach 
Verſailles verfügen; wegen der ſtrengen Kälte aber ift 
Contre-Ordre gegeben worden. 

Nach einem Aufſatze der Gazette de France darf 
man annehmen, daß das Miniſterium damit umgehe, 
ein neues Munieipal-Syſtem vermittelt einer Königl, 
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— 


Verordnung einzufuͤhren. 
find. heute voll von dieſem Projeete. b 

Dus Journal des Debats bemerkt, es ſcheine nun— 
mehr gewiß zu ſeyn, daß der Prinz Leopold von Sach- 
ſen-Coburg die Stimmen der drei Mächte, die den 
Londoner Vertrag unterzeichnet haben, fuͤr den Thron 
Griechenlands vereinigen werde; Rußland habe, in Be⸗ 
tracht der großen Anſtrengungen, die Frankreich fuͤr 
die Unabhaͤngigkeit Moreas gemacht, ihm die Wahl 
des kuͤnftigen Souverains gleichſam uͤberlaſſen, und es 
ſey nicht zu verwundern, daß das jetzige Franzoͤſiſche 
Miniſterium dem Candidaten des Herzogs von Wels 
lington den Vorzug gebe. 

Die Gazette de France will wiſſen, daß der Prinz 
von Sachſen-Koburg außer feiner Appanage von 
50,000 Pfund Sterling jaͤhrlich, ein Privat: VBermds 
gen von 20 Millionen Pfund beſitze. Dieſes große 
Vermoͤgen, meint dieſelbe, verbunden mit einem hohen 
Range, ſcheine jenen Prinzen allerdings wuͤrdiger, als 
jeden andern zu der Griechiſchen Krone zu machen. 
Tas Journal des Deébats nimmt die Wahl des kuͤnf⸗ 
tigen Regenten Griechenlands in der Perſon des Prin- 
zeu Leopold bereits als entſchieden an und giebt ſein 
Mißfallen daruͤber zu erkennen. „Mehrere junge 
Prinzen“, äußert daſſelbe, „hatten ſich bei den ver⸗ 
ſchiedenen großen Hoͤfen um den Thron Griechenlands 


Faſt alle hieſigen Zeitungen 


beworben, als: der Prinz Leopold von Sachſen-Koburg, 


der Prinz Panl von Wuͤrtemberg, der Prinz Johann 
von Sachſen, der Markgraf Wilhelm von Baden, der 
Prinz von Heſſen-Homburg u. A. Rußland, geleitet 
von einem Gefuͤhle der Großmuth, hatte die Wahl 
faſt gaͤnzlich Frankreich uͤberlaſſen, und der Fuͤrſt von 
Polignae, uͤberzeugt, daß ſich in ſeinem ganzen politi⸗ 

ſchen Leben nicht zum zweiten Male eine ähnliche Ge⸗ 
legenheit darbieten moͤchte, ſich England gefaͤllig zu 
zeigen, nahm keinen Augenblick Anſtand, den Schwie⸗ 
gerſohn Georg's IV. in Vorſchlag zu bringen. Daß 
England ſofort ſeine Zuſtimmung gab, verſteht ſich von 
ſelbſt. Aber nicht zufrieden, das Intereſſe unſerer 
Nachbarn anf dieſe Weiſe beguͤnſtigt zu haben, hat 
Herr von Polignac, eingedenk der Abneigung Eng⸗ 
lands gegen die Unabhängigkeit der Griechen, -auch noch 
in dieſer Beziehung der engherzigen Politik des Lon— 
doner Cabinets gewillfahtt, und, ganz im Widerſpruche 
mit ſeinen fruͤheren Anſichten, einen neuen Begraͤn— 
zungs-Plan, weit nachtheiliger als den im Protocoll 
vom 22. Maͤrz feſtgeſetzten, nach Petersburg gelangen 
laſſen. In den damaligen Conferenzen ſtimmte Herr 
von Polignac für die ausgedehnteſte Begraͤnzung Grie⸗ 
chenlands, als das einzige Mittel, Ruhe und Ordnung 
in dieſem Lande wieder herzuſtellen; jetzt hat er alle 
ſeine damaligen Argumente vergeſſen, und giebt als. 
Premier-Miniſter die Provinzen auf, die er als Bot: 
ſchafter in Schutz nahm.“ — Die Gazette ruͤgt es, 
daß das Journal des Débats ſchon als eine Thatſache 
annehme, was vorerſt noch der Gegenſtand von Unter— 
handlungen ſey; wenn Rußland ſich uneigennuͤtzig in 


der Sache gezeigt habe, fo habe der Koͤnig von Frank⸗ 
reich nicht weniger Großmuth bewieſen, indem er er⸗ 
klärt, daß er keinen Prinzen aus dem Hauſe Bourbon 
als Candidaten fuͤr den Thron Griechenlands aufſtel⸗ 
len werde; das Raiſonnement des Jourral des Debats 
beruhe auf einer falſchen Vorausſetzung, daß naͤmlich 
Rußland dem Franzoͤſiſchen Cabinette ganz die Sorge 
überlaſfen habe, den kuͤnftigen Souverain Griechenlands 
zu wählen, dergeſtalt, daß Frankreich durch feine Eins 
willigung in die Wahl des Prinzen Leopold ſeine eigene 
Politik der Engliſchen untergeordnet haben wuͤrde. 
Jener Geſichtspunkt ſey aber völlig unrichtig, und das 
her verdienten auch die Argumente des Journal des 
Debats keine weitere Beruͤckſichtigung. 

*Die Gazette de France meldet, dem Herzoge von 
Mortemart ſey vor etwa 14 Tagen der von ihm ge 
wünfchte Urlaub zugefertigt worden, mit dem Anheim⸗ 
ſtellen, davon Gebrauch zu machen, ſobald er, ohne 
Nachtheil fuͤr den Koͤniglichen Dienſt, Petersburg ver⸗ 
laſſen zu konnen glaube. Ein anderes Blatt (le Temps) 
hatte nämlich unlaͤngſt angezeigt, der gedachte Urlaub 
ſey dem Herzoge verweigert worden. ; 

Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß, da die 
Niniſter ſich nicht getrauten, die von dem Grafen von 
Peyronnet verfuͤgte Ausgabe fuͤr einen Eßſaal deu 
Kammern vorzulegen, doch aber dem Ex⸗Miniſter gern 
gefällig ſeyn möchten, dieſe Ausgabe aus dem Patent; 
Gebuͤhren⸗Fonds beſtritten werden wuͤrde. 

Das General ⸗Conſeil der hieſigen Bank hat die Dis 
vidende für das zweite Semeſter dieſes Jahres auf 
34 Fr. für die Actie feſtgeſetzt. 

Herr Ouvrard fol von dem Kriegs⸗Miniſter die 
Zuſicherung einer nochmaligen Nevifion feiner Liquida⸗ 
tion über die Lieferungen in Spanien erhalten haben. 


Spanien. 

Madrit, vom 17. December. — Die Ankunft 
Ihrer Majeftät der Koͤnigin Chriſtine wurde durch das 
ſchoͤnſte Wetter begünſtigt. Wenn der allgemeine Jubel, 
welchem ſich der gebildetere Theil der Nation in den 
mittleren und höheren Klaſſen überließ, mit Freuden 


bezeugungen bei fruͤheren feſtlichen Gelegenheiten ver— 


gichen werden darf, ſo kann man ſagen, daß er den⸗ 
jenigen noch uͤberſtieg, welcher ſich damals ausſprach, 
als der Koͤnig zu Ende des Jahres 1823 aus der Ger 
fangenichaft in Cadix ſeinen feierlichen Einzug hier ſelbſt 
hielt. Bei keiner andern Gelegenheit ſind jemals ſo 
viele Bewohner der ſelbſt entlegenſten Provinzen nach 
der Hauptſtadt geſtroͤmt, als diesmal. Tauſende von 
Landleuten, 10, 12, ſelbſt 15 Meilen weit von Madrit 
wohnend, haben ſich drei Tage lang in der Hauptſtadt 
aufgehalten, um ſo oft als moͤglich den Anblick der 
huldreichen, jungen Monarchin zu genießen. Eine freu 
dige Ruͤhrung gewaͤhrte es jedem wahrhaften Freunde 
des Koͤnigs, das noch vor Kurzem durch Kummer und 
Schmerz und im Ruͤckblick auf vielfältig gemachte bit / 
tere Erfahrungen zu hohem Ernſte und vielleicht zur 


zu erblicken. 


Schwermuth geſtaltete Antlitz des Monarchen jetzt in 
majeftätifcher Ruhe und hoher Milde und Freundlichkeit 
Mit dem größten Jubel wurden auch 
Ihre Majeſtaͤt die Königin von Neapel, Infantin von 
Spanien, nebſt Ihrem koͤniglichen Gemahl empfangen. 
Erſtere vergoß Thraͤnen der Freude, ihre geliebte Vater⸗ 
ſtadt wiederzuſehen, und auch dieſes koͤnigliche Paar 
entzuͤckte über alle Maaßen durch feine Leutſeligkeit. — 
Die ſaͤmmtliche koͤnigliche Familie iſt in beiden Thea⸗ 
tern geweſen, woſelbſt das Schauſpiel mit eigends zu 
dieſer Feier verfertigten und dem Gegenſtande ange 
meſſenen Vorſpielen eroͤffnet wurde. In dem Theater 
de la Cruz folgte hierauf das Stuͤck „Por eu Rey 
y por su Dama““ (für feinen König und feine Dame), 
von Candamo, und im Theater del Principe das 
Stuck „Ademar y Adelaide‘ oder „die Schlacht 
von Fontenoy.“ Spaniſche Nationaltaͤnze von allen 
Gattungen und Nachſpiele, Saynetes genannt, beſchloß⸗ 
fen die Theaterfeierlichkeiten. — Die Stadt Madrit 
hat Ihren Majeſtaͤten zu Ehren zwei Stiergefechte go 
geben, in welchen 30 Stiere und 24 Pferde getöͤdtet 
worden ſind. Die Stierfechter zu Fuß und zu Pferde 
haben bei dieſer Gelegenheit ausgezeichnete Beweiſe ih- 
rer Geſchicklichkeit abgelegt. Beſonders zeichnete ſich 
jedoch hierbei Don Raphael de Guzman aus, Sohn 
des Marquis de Torrecuella, welcher große Beſitzungen 
bei Sevilla hat, und der den König um Erlaubniß ge⸗ 
beten hatte, nach Madrit kommen zu duͤrfen, um ihm 
auf dieſe Weiſe feine Cour zu machen und zum Ver⸗ 
gnuͤgen der koͤniglichen Familie und der Allerhoͤchſten 
Gaͤſte beizutragen. Die Koͤnigin war bei dieſen beiden 
Stiergefechten zugegen, und wie es ſchien hat dieſes in 
ſeiner Art wirklich einzige Schauſpiel die Aufmerkſam⸗ 
keit Ihrer Majeſtaͤt angenehm erregt. Am täten d. 


wohnte der Hof einem Feuerwerke bei, welches auf 


Veranſtaltung der Handelskammer, und geſtern einem 
anderen ſehr prachtvollen Feuerwerke, welches auf Ver⸗ 
anſtaltung der Stadt Madrit abgebrannt wurde. In 
letzterem war eine am Meeresufer liegende Feſtung von 
geftelle, welche von ſechs Linienſchiffen und drei Fregat⸗ 
ten aufgefordert wird, ſich zu ergeben; nach einem hart 
nädigen Kampfe und wohlunterhaltenen Feuer von bei 
den Seiten zieht ſich die Flotte zuruͤck; der Commans 
dant der Feſtung pflanzt die ſpaniſche Fahne auf die 
Feſtungswerke, und im Augenblick verwandelt ſich Alles 
in einen 30 Fuß hohen und 60 Fuß langen Tempel 
der Eintracht, in deſſen Mitte in Brillantfeuer die 
Portraits des Königs und der jungen Königin, Hoͤchſt⸗ 
welche einander die Haͤnde reichen, ſich darſtellen. Die 
Hauptſtadt iſt drei Abende hindurch erleuchtet geweſen. 
Unter den koſtbarſten Illuminationen zeichnete ſich der 
Pallaſt des Herzogs v. Hijar, Ober⸗Kammerherrn Sr. 
Majeſtaͤt, des General-Commiſſairs der Santa Cruzada, 
des Herzogs v. Infantado, der Graͤfin v. Benavente, 
des Grafen v. Onate, das Hotel der Handelekammer, 
das Zollamt, das Hotel der General-Inſpeetion der 
Provinzial» Milizen „das Artillerie Muſeum u. a. m. 
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aus. Aus dem, auf dem Platze La Puerta del Sol 
errichteten Tempel, welcher die Standbilder von Hernan 
Cortes, Pizarro und von Sebaſtian de Eleano ent⸗ 
hielt, und auf welchem eine Weltkugel, 24 Fuß im 
Durchmeſſer haltend, ruhte, die auf Wachstaffent 
gemalt war und waͤhrend der Nacht durch mehrere 
darin angebrachte Kronleuchter erhellt wurde, erſchallte 
von Sonnen⸗Antergang an, bis ſpaͤt in die Nacht 
Muſik von Blaſe-Inſtrumenten. Andere Muſikchoͤre 
waren an mehreren Orten angebracht. — Der auf dem 
hoͤchſten Punkte der Straße Alcala errichtete Triumph⸗ 
bogen war eine Nachahmung desjenigen, welchen Rom 
zu Ehren des Kaiſers Konſtantin erbauen ließ, und 
der 86 Fuß lang und 95 Fuß hoch iſt. Das Dass 
relief auf der einen Seite ſtellt Karl III. vor, wie er 
die Ländereien in der Sierra Morena unter die Colos 
niſten vertheilt, und von weitem erblickt man einige 
Landleute, welche ihrer Beſchaͤftigung bereits obliegen. 
Ein zweites Basrelief ſtellt Elcano vor, wie er nach 
ſeiner Reiſe um die Welt Karl V. in Valladolid die 
in feinem Schiffe „Victoria“ mitgebrachten Erzeugniſſe 
überreicht. Mehrere Medaillons enthalten die wohl 
getroffenen Portraits von Cervantes, Lopez de Vega, 
desgleichen des Koͤnigs Alphons des Weiſen, des Mars 
quis von Santillana, Gareilaſo de la Vega, ferner 
von Mendoza, Jorge Juan und Antonio Ullua. Auf 
dem Triumphbogen ſieht man die Statuen der Ceres, 
Minerva, des Plutus und Hymens. In dem Bass 
relief auf der inneren Seite des Triumphbogens er⸗ 
blickt man Philipp V., Columbus, wie er von ſeiner 
Entdeckungs⸗Reiſe zurückkehrt und den Koͤnigen in 
Barcelona ſeinen Bericht erſtattet, ferner die Buͤſten 
von Juan de Herrera, Beurra, Velasquez und Murillo, 
und die von Arins Montano, Nebrija, Luis Vives 
und Juan Gines de Sepulveda. An Statuen zählte 
man noch vier andere: Amor, Mercur, Apollo und 
die des Friedens. — Der Hofkaplan (es giebt deren 
32) und Ober⸗ Bibliothekar Sr. Maj. des Königs, 
Gonzalez, iſt zum Beichtvater Ihrer Majeftät der 
Königin ernannt worden. — Herr Peter Cornelius 
van Neß, außerordentlicher Geſaudte und bevollmaͤch— 
tigter Miniſter der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika am hieſigen Hofe, hat am 9. December ſein 
Beglaubigungs Schreiben in dieſer Eigenſchaft dem 
Könige Ferdinand uͤberreicht, wobei derſelbe, da er wer 
der Franzöſiſch noch Spaniſch verſteht, die Antritts⸗ 
Rede in Engliſcher Sprache hielt. — Bei dem am 
13. December ſtattgehabten Handkuß hatten ſich gegen 
2400 Perſonen eingefunden. Der Wunſch, ſich der 
Königin zu nähern, hatte Leute aus allen Klaſſen (hier 
iſt es nämlich Jedermann erlaubt, bei Hofe zu erſchei⸗ 
nen) veranlaßt, ſich in ein Hof⸗Koſtuͤm zu verſetzen, 
und ſo ſah man unter Anderm einen alten Mann, 
welcher den Degen auf der rechten Seite, den Bügel 
des Degengefaßes nach oben gekehrt trug. — Auch dei 
den Neapolitaniſchen Majeftäten war Handkuß, jedoch 
war bei dieſer Feierlichkeit das diplomatiſche Corps 
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nicht gegenwartig. — Morgen wird hier zum erſten⸗ 
mal die Italieniſche Oper: Die Belagerung von Ko⸗ 
rinth, vor den hoͤchſten Herrſchaften aufgeführt werden. 
— Der Neapolitaniſche Botſchafter, Prinz Partanna, 
hat, bei Gelegenheit der Praͤſentation des diplomati 
ſchen Corps den Grafen von Figueira, Geſandten des 
von der Koͤniglich Spaniſchen Regierung als Koͤnig 
von Portugal anerkannten Infanten Dom Miguel den 
Sicilianiſchen Majeſtaͤten als Marguis von Mortara, 
Grande von Spanien, vorgeſtellt. Durch einen ger 
wonnendn Prozeß iſt naͤmlich der Graf Figueira vor 
ungefaͤhr zwei Jahren in den Beſitz jenes Titels und 
einiger Guͤter in Spanien gekommen. Herr Joaquim 
Severino Gomez, früher. Königl. Portugieſiſcher Ge 
ſchaͤftstraͤger,, wurde als Offizier in Portugieſiſchen 
Dienſten vorgeſtellt. . 

Herr von Mediei ſoll ſehr weit ausſehende Plane 
hinſichtlich der ſpaniſchen Finanzen haben, die auf 
nichts weniger hinauslaufen ſollen, als dieſe Schuld 
um 40 pCt. zu verringern. Es hat ſich indeß bereits 
eine Parthei gegen ihn gebildet, die den Grundfag 
geltend machen will, daß die jetzige Verwaltung der 
Finanzen beſſer, als die neapolitaniſche, ja ſogar beſſer 
als die franzoͤſiſche ſeyß. Der neapolitaniſche Finanz 
Minifter wird aljo bei Ausführung feines Planes große 
Schwierigkeiten finden. Die aufgeflärten Spanier 
wiſſen es ſehr wohl, daß in der ſpaniſchen Finanzver⸗ 
waltung eine große Unordnung herrſcht, und daß das 
Syſtem, ſich nur um den laufenden Dienſt zu bekuͤm⸗ 
mern, ohne auf die alten Schulden des Staats Rück 
ſicht zu nehmen, das Allerverderblichſte für den Credit 
des Staats iſt: allein fie wiſſen auch, daß dieſe 
Unordnung fuͤr manche Leute, die bei der Verwaltung 
angeſtellt ſind, ihre guten Folgen hat. 

Von einer allgemeinen Amneſtie iſt noch immer nicht 
die Rede, doch ſollen einige Perſonen die Erlaubniß 
erhalten haben, nach Spanien zurückzukehren. Hiezu 
gehoͤren unter andern der Arzt Truxillo, der Biſchof 
von Mallorca, Tallejo, und mehrere Witglieder des 
Stadtraths von Madrid. Um indeß zu dieſer Vers 
guͤnſtigung zu gelangen, haben ſie gewiſſe Bedingungen 
unterſchreiben muͤſſen, von denen andere Exilirte nicht 
einmal etwas hoͤren wollen. 

Der Erzbiſchof von Oviedo hat kuͤrzlich, in Folge 
eines vom Erzbiſchofe von Santiago erhaltenen Circus 
lars, mit Bezug auf den Unfall, welcher dem General 
Eguia zugeſtoßen, gegen das Knall-Pulver gepredigt, 
welches er eine Erfindung der Freimaurer nannte, dis 
dadurch Thron und Altar umſtuͤrzen wollten; unter 
andern ſchalt er ſie Kinderfreſſer und Vampyren! 

ED ae EN A Be 

London, vom 25. Deebr. — Dem Vernehmen 
nach wird die mit Unterſuchung der Kirchen⸗Angelegen⸗ 
heiten beauftragte Commiſſion aus den Biſchoͤfen von 
London und Lincoln, den drei Oberrichtern, dem Sir 
John Nicholl, Sir C. Robinſon und noch einigen 
anderen Maͤnnern beſtehen. 
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In der Morning - Chronicle lieft man: „Kaum 


ſind wir im Stande, den Widerwillen faſt des ganzen 
Publikums gegen die von der Regierung beabſichtigten 


Finanz⸗Maaßregeln, hauptſaͤchlich gegen die Reduction 
der Aprocent. Stocks zu ſchildern; dieſer geht ſo weit, 


daß, wenn die Miniſter es nicht im Sinne haben, 


den Beſitzern dieſer Papiere ein anderes Effeet mit ge⸗ 
ringerem Zins vortheilhaft anzubieten, letztere den In⸗ 
halt eines, von uns bereits erwähnten Umlaufſchrei— 


bens, worin fie erklaͤren, nichts anders als baares Geld 


nehmen zu wollen, wahr machen, und dadurch die 
Miniſter in die groͤßte Velegenheit ſetzen werden. Die 
Regierung duͤrfte durch eine ſolche vereinte Maaßregel, 
trotz des Beiſtandes der Bank-Direktoren und anderer 
in Geld⸗Angelegenheiten einflußreicher Maͤnner, dazu 
genoͤthigt werden, ihren Plan bis zum naͤchſten Jahre 
aufzuſchieben. Es giebt Leute, die, wiewohl als treue 
und feſte Anhänger der Regierung bekannt, ſich doch 
uͤber das Mißlingen der von den Miniſtern beabſichtig⸗ 
ten Finanz⸗Operation freuen würden, indem fie die in 
dieſer Hinſicht genommenen Maaßregeln mißbilligen 
und vorzuͤglich das hiebei beobachtete Verfahren der 
Bank⸗Direktoren ſehr tadeln.“ 

In einem Handelsſchreiben aus St. Petersburg 
vom Aten d. heißt es: Unſre Kaufleute richten jetzt 
ihre Aufmerkſamkeit auf die letzthin, durch die Frie— 
densſchluͤſſe mit Perſien und der Pforte erworbenen 
Provinzen im Suͤden des Kankaſus. Die vortheil⸗ 
hafte geographiſche Lage derſelben wird den Verkehr 
mit Perfien bald wichtig machen. Einige unſrer Kauf 
leute haben dort ſchon Factoreien anzulegen vor, was 
ohne Zweifel ausgefuͤhrt wird, ſobald die Ruͤckkehr des 
Friedens dauernde Ruhe und Ordnung in jenen Län⸗ 
dern bewirkt haben wird.“ (Boͤrſenl.) 

Aus Rio de Janeiro wird unterm 16. October 
(über Newyork) gemeldet, daß eine vorangeſegelte 
Kriegsſloop die Ankunft der Koͤnigin D. Maria da⸗ 
ſelbſt angezeigt hatte, die auch mit dem ihrem Range 
als Monarchin von Portugal gebuͤhrenden Ehrenbe⸗ 
zeugungen empfangen wurde. Ueber die Ankunft der 
Kaiſerin iſt noch nichts bekannt. — Zu Rio ging das 
Gericht von einer neuen Revolution zu Buenos 
Ayres. 


R u fl a n d. 


St. Petersburg, vom 5. Deebr. — Das Beſte 
und Troͤſtlichſte in unſerer Lage waͤhrend der letzten 
vier Jahre iſt der gute Zuſtand unſerer Finanzen. Auf 
den ſchweren unerwarteten Krieg in Perſien, folgte 
unmittelbar ein noch ſchwererer in zwei Welttheilen, 
zu Lande und zu Waſſer. Beide erforderten außer⸗ 
ordentliche Anſtrengungen und Geldopfer. Deſſen un— 
geachtet hatten wir keine neue Auflagen oder Steuern; 
unſer auslaͤndiſcher und inlaͤndiſcher Cours ſtand beftänz 
dig ſehr gut. Unſere Staatspapiere hielten ſich ohne 
irgend eine bedeutende Fluetuation. Dabei gingen alle 
Öffentlichen Bauten, alle großen oͤffentlichen Staats⸗ 


Unternehmungen und Arbeiten im ganzen Reiche mit 
unveränderter Schnelligkeit vorwärts. Der Kirilopſche 
Kanal, von 118 Werſten, ein neuer Waſſerweg, wel⸗ 
cher eine ununterbrochene Communication zwiſchen 
Aſtrachan, Petersburg und Archangel bewirkt, wurde 
im Jahre 1827 beendigt und eroͤffnet. Der neue 


Waſſerweg, der die Moskwa mit der Wolga verbinden 


ſoll, iſt in voller Arbeit. Er wird uͤber 200 Werſte 
lang und erhält 36 Schleußen. Der Windau' ſche 
Kanal ſchreitet eben fo raſch feiner Vollendung ent— 
gegen. Die große kaiſerliche Chauſſee von Petersburg 
nach Moskwa wird in dieſem Jahre beendigt ſeyn. 
Kurz alle Staats⸗ Unternehmungen gingen fort, als 
wären wir im tiefſten Frieden, und in allen Kaſſen 
war Geld; nirgend ſtockte es mit deu Zahlungen. Im 
vorigen Jahre wurde noch eine bedeutende Summe 
von der auswaͤrtigen Schuld abbezahlt und ſehr viele 
Scheine der innern Schuldtilgungs-Kommiſſion einge⸗ 
loͤt. Alles dies macht unſtreitig unſerer Finanz, Ver 
waltung große Ehre. 

Odeſſa, vom 7. (19.) Dfebr. — Geſtern am 
Namensfeſte Seiner Majeſtaͤt des Kaiſers wurde in 
der Kathedrale hieſelbſt ein feierliches Te Deum ges 
ſungen. Abends war Ball und Illumination. Die 
Tuͤrkiſchen Geſandten welche dieſes Feſt gleichfalls wuͤr— 
dig zu begeben wuͤnſchten, hatten ihr Hotel in der 
Quarantaine prachtvoll erleuchtet und ein glänzendes 
Feuerwerk veranſtaltet. Auf ihr Begehren wurde unter 
ihren Fenftern eine Inſtrumental⸗ und Vokal⸗Muſik 
aufgeführt. Alles jedoch unter der Aufſicht der Quaran⸗ 
taine⸗Beamten und ohne die mindeſte Communication 
zwiſchen den cernirten Perſonen und den Einwohnern 
der Stadt, welche das Feſt herbeigezogen hatte. — 
In der Obſervationsſection des Kriegshoſpitals haben 
ſich geſtern an einem Kranken verdaͤchtige Symptome 
gezeigt. In der Hafen⸗Quarantaine iſt nichts Neues 
vorgefallen. In der proviſoriſchen Quarantaine find 
zwei geſtorben. — Vorgeſtern fand die feierliche Be— 
ftattung der irdiſchen Ueberreſte des Generals von der 
Infanterie Sabanejew ſtatt. Der Erzprieſter Kunitzki 
hielt die Leichenpredigt. 

Woroneſh, vom 27. Novbr. (9. Deebr.) — Am 
16. (28.) Novbr. um 2 Uhr Morgens traf der Prinz 
Chosrew⸗Mirza hieſelbſt ein, Und empfing am darauf 
olgenden Tage die Beamten und die Buͤrgerſchaft. 

bends wohnte Seine Hoheit der Oper „der König 
und der Hirt“ bei; am 20. Novbr, (2. Deebr.) aber, 
wo der Civil⸗Gouverneur Baron von Aderkas, zur 
Feier des Thronbeſteigungstages Seiner Majeftät des 
Kaiſers, nach dem Gottesdienſte, ein Mittagsmahl gab, 
konnte der Prinz, wegen einer Ihm zugeſtoßenen Un⸗ 
paͤßlichkeit, das Zimmer nicht verlaſſen. Sein Gefolge 
war jedoch bei der Tafel zugegen, bei welcher Gelegens 
heit die Geſundheiten Seiner Majeftät des Kaiſers, 
des Durchlauchtigſten Kaiſerhauſes und des hohen Rei— 
ſenden ausgebracht wurden. Am Abende deſſelben 
Tages war Ball im Adelshauſe und allgemeine Er⸗ 


* 


— 
leuchtung der Stadt. Am 26. Novbr. (8. Deebr.) 
wo der Prinz ſich wieder wohl fühlte, hatte derſelbe 
zum Abſchiede eine Abendgeſellſchaft bei Sich, und 
trat am folgenden Mittage Seine Abreiſe an. 

Tiflis, vom 21. Novbr. (3. Deebr.) — Zur Feier 


des gluͤcklich beendigten Krieges mit der Ottomaniſchen 


Pforte, gab die hieſige Buͤrgerſchaft, am Täten (26.) 
dieſes, einen glänzenden Ball, zu welchem die vom 
Felde zuruͤckgekehrten Herrn Generale, Staabs⸗ und 
Ober⸗Officiere eingeladen wurden. Das Publikum war 
zahlreich und nichts vergeſſen, was den Glanz dieſes 
froͤhlichen Feſtes erhoͤhen konnte. Beſondere Aufmerk— 
ſamkeit erregte die einfache, aber geſchmackvolle Ein⸗ 
richtung der Zimmer. Auch bei dieſer Gelegenheit war 
es hoͤchſt erfreulich zu ſehen, wie ſehr die hieſigen vers 
ſchiedenen Stände ſich den Europaiſchen Begriffen aſchon 
genähert haben; der größte Theil der Kaufmannſchaft 
iſt vollkommen mit unſerm geſellſchaftlichen Tone vers 
traut; die angeſehenſten unter ihnen ſind in Europa 
geweſen und wiſſen in vollem Maaße die Vortheile 
des geſelligen Lebens zu ſchaͤtzen und wenn es unter 
unſern Mitbuͤrgern noch einige wenige giebt, die 
manche eingewurzelte Gewohnheiten und Vorurtheile 
noch nicht ablegen koͤnnen, ſo erkennen doch die meiſten 
das Beſſere und nehmen gern die Europaͤiſchen Ge— 
braͤuche an. So war es den Beobachter im hoͤchſten 
Grade erfreulich zu ſehen, daß die Frauen und Toͤch⸗ 
ter der hieſigen Buͤrger dieſes Feſt durch ihre Gegen⸗ 
wart verherrlichten, welches in den 30 Jahren ſeitdem 


die Ruſſen in dieſem Lande ſind, das erſte Mal war, 


daß ſie in der Geſellſchaft erſchienen. 

Als unſere Truppen Erzerum beſetzten, fanden ſie 
daſelbſt die Producte fo ſehr im Ueberfluß und zu ſo 
niedrigen Preiſen, daß ſelbſt der Krieg und der 

uwachs von mehr als 25,000 Mann (alles was nicht 
zur Fronte gehoͤrte mit eingerechnet) die Marktpreiſe 
der Lebensmittel nur um ein geringes erhoͤhten, wel⸗ 
ches ein Beweis von der großen Fruchtbarkeit des Lan⸗ 


des iſt. 
irn. 

Turin, vom 19. December. — Geſtern feierte der 
Katſerl. Ruſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf 
Woronzoff Daſchkoff, den Namenstag feines Monar⸗ 
chen durch ein glaͤnzendes Gaſtmahl, welchem das diplo⸗ 
matiſche Corps und die hohen Staats-Beamten der 
diefigen Reſidenz beiwohnten. Der Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Graf Della Torre, brachte 
bei Tafel einen Toaſt auf die Geſundheit des Kaiſers 

Holas aus, den Graf Woronzoff auf das Wohl des 

nigs von Sardinien erwiederte. Abends war der 
Ruſſiſche Geſandtſchafrs⸗Pallaſt am Platze San Carlo 
glänzend erleuchtet. 


ür i 
vom 17. December. — Man ſchreibt 
ſey an die ottomaniſchen Befehlshaber 
der Befehl gelangt, die Feindſeligkeiten 


Ancona, 
aus Korfu, es 
auf Negroponte 


. 
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einzuſtellen und die Inſel zu räumen. Man war das 
her zu Korfu der Meynung, daß die Pforte in den 
neuen Vorſchlag der Maͤchte hinſichtlich der Begrenzung 
Griechenlands gewilligt habe, und deſſen völlige Unab⸗ 
hängigfeit anerkennen werde. Auch meldeten Briefe 
aus Patras bereits die Uebergabe Athens an die unter 
Ypfilanti ſtehenden Truppen. So conſolidiren ſich die 
innern Angelegenheiten Griechenlands immer mehr, dem 
nach fünf» Jahrhunderten der herabwuͤrdigendſten Scla— 


verei eine ehrenvolle Stelle in dem europaͤiſchen Staa - 


tenvereine beſtimmt iſt. Es heißt allgemein, der Prinz 
Leopold von Sachſen⸗Koburg werde in Folge einer Ueber— 
einkunft zwiſchen England und Frankreich den griechi⸗ 
ſchen Thron beſteigen, wozu auch das ruſſiſche Cabinet 
feine Zuſtimmung nicht verweigert, ſondern nur die 
Bedingung gemacht habe, daß Graf Capodiſtrias ihm 
zur Seite bleibe, und für immer die erſte Stelle im griechi⸗ 
ſchen Miniſterium bekleide. Da es zweifelhaft iſt, ob 
nach Capodiſtrias Entfernung die Ordnung in der Ad— 
miniſtration fortbeſtehn und nicht die alten Jutriguen 
und Reibungen wieder beginnen wuͤrden, die er mit ſo 
vieler Geſchicklichkeit zu beſeitigen wußte, fo. ſcheint 
dieſe Forderung Rußlands allerdings im Sinne des 


Tractats von London gemacht, welcher die Beruhigung 


Griechenlands zum Zwecke hat. Es fragt ſich nun, ob 
die Hoͤfe von London und Paris damit einverſtanden 
ſind, und dann, ob Graf Capodiſtrias ſich bereit zeigt, 
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Griechenland ſeine Dienſte noch ferner zu widmen? i 


Hr. v. Ribeaupierre ſoll den Auftrag. haben, auf ſeiner 
Reiſe nach Konſtantinopel zu Nauplia zu verweilen, 
um mit dem Grafen hieruͤber Abrede zu nehmen; der 
Erfolg dieſer Miſſion dürfte auf die Wahl des kuͤnfti⸗ 


gen Souverains von Griechenland entſcheidend einwir⸗ 
ken, da der ruſſiſche Kaiſer ohne eine vorläufige Ueber⸗ 


einkunft dieſer Art, um die Intereſſen feines Reiches 
ſicher zu ſtellen, einem Prinzen, der durch Familienver⸗ 
haͤltniſſe England angehoͤrt, die Beſteigung des griechi⸗ 
ſchen Throns ſchwerlich geſtatten moͤchte.“ 
Griechen lan d. 

Der Courier de Smyrne vom 13. November 
meldet aus Aegina vom 9. November: „Die Eskadre 
des Admiral Heyden hat Befehl ſich bereit zu halten, 
das mittelländifche Meer in kuͤrzeſter Friſt zu verlaſſen. 


Es ſollen nur zwei Kriegsſchiffe im Archipel zuruͤck⸗ 
daß die Abfahrt 


bleiben: Man ſagt hier allgemein, 
der franzoͤſiſchen Truppen alle Feſtungen des Pelopon⸗ 
neſes zur gaͤnzlichen Verfuͤgung des Praͤſidenten ſtellen 
werde, und Se. Exeellenz nicht geneigt ſeyn durfte, 
ſie den griechiſchen Truppen anzuvertrauen, auf deren 
Treue er nicht zählen kann, ſo moͤchte er ſich in der 
Nothwendigkeit befinden, vou Rußland einige Bataillone 
zur Bewachung dieſer Feſtungen zu verlangen, und 
zwar im Intereſſe und zum Gluͤck dieſes Landes, die 


den einzigen Gedanken des Grafen Capodiſtrias aus⸗ 


„ 


machen.“ Sm 


Aus Toulon wird unterm 16. Detember geſchrie⸗ 
ben, ein Brief aus Malta beftätige das ſchon fruͤher 


\ 
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verbreitete Geruͤcht, daß der Sultan dem Paſcha von 
Smyrna befohlen habe, die tuͤrkiſchen Truppen aus 
Athen und Negropont zuruͤckzuziehn. Dieſer Be— 
fehl ſolle durch die engliſche Fregatte Iſis, welche 
Vurla am 7ten und Aegina am 14. Rovember ver 
ließ, nach Smyrna gebracht worden ſeyn. 


Mi Nee lle n. 

Die in Gotha errichtete Lebensverſicherungsbank file 
Deutſchland beſchließt das erſte Jahr ihrer Wirkſamkeit mit 
folgenden Reſultaten. Die Summe aller Anmeldungen be⸗ 
trägt 2,971,400 Rtlr., wovon abgefi chloſſen ſind 2,374,500 


Atlr. Die Zahl der Verſicherten iſt überhaupt 1293. Dar 


von ſind nach den eingegangenen Nachrichten 11 ge— 
ſtorben, und dieſe haben dadurch, daß ſie ihr Leben 
verſicherten, ihren Erben 12,800 Rthlr. zugewendet. 
Die detaillirte Rechnung wird im Laufe des Monats 
Februar oͤffentlich abgelegt werden koͤnnen, und durch 
die eventuellen Ueberſchuͤſſe (Dividende) Jedermann 
anſchaulich machen, wie ſehr dieſe Anſtalt durch Ent⸗ 
fernung aller Gewinnfucht und Willkuͤhr die Lebens 
verſicherung erleichtert. Die wirklichen drei Ausſchuͤſſe 
find eingefege und zu Vorſtehern derſelben ſind gewaͤhlt 
worden: in Erfurt der Regierungs⸗Secretair Straube, 


in Gotha der Geheime Regierungs⸗Rath Stieler, in 


Weimar der Ober-Conſiſtortal⸗Direktor Peucer. Die 
Wahl des Dirigenten des Vorſtandes iſt auf den Staats⸗ 
Rath Krauſe in Erfurt gefallen. Die Gewaͤhlten ha⸗ 
den die Stellen angenommen und der proviſoriſche 
Ausſchuß hat hierauf ſein Amt niedergelegt. 

Nicht ohne Vergnügen meldet man aus Konſtanti⸗ 
nopel) gewahren wir hier mit jedem Tage neue Ein⸗ 
eichtungen, welche die Verſchoͤnerung der Hauptſtadt 
und beſonders Reinlichkeit und Geſundheit bezwecken. 
So wird jetzt die zahlloſe Menge herrenloſer Hunde 
fortgeſchafft, die bisher in Haufen von 30 bis 40 Stuͤck 
auf den Straßen Konſtantinopels lagerten, und die 
Voruͤdergehenden oft nicht wenig in Schrecken ſetzten. 
Um indeß dem Zartgefühle der Moslims nicht wehe zu. 


thun, die ihrem Geſetze zufolge den Hunden beſondere 


Achtung ſchenken, und es gar für ein Vergehen halten, dieſe 
Thiere blos im Schlafe zu ſtoͤren, hat der Großherr befohlen 
ſtatt dieſelben todt zu ſchlagen, ſie nach Aſien uͤberzufuͤhren. 
Faſt täglich ſieht man den Großherrn in Begleitung 
ſeines Liebliugs nach dem Hafen reiten, wo es Seiner 


Hoheit in dem großen Handelsgewuͤhle fehr wohl ge— 


fällt, und es Ihnen Vergnuͤgen macht, Sich mit den 
angekommenen SchiffsCapitaͤns und Kaufleuten unter: 
halten zu koͤnneu. Neulich hatte ſich, waͤhrend der 
Großherr von dem Hafen nach dem Serail zuruͤckritt, 
aus Marconis Menagerie ein Baͤr losgeriſſen, der 
wie wuͤthrnd durch das Volk ſtuͤrmte, und an einigen 
Zuſchauern die Kräfte feiner Tatzen dergeſtalt applicirte: 
dab fie mehrere Schritte weit an die Haͤuſermauern 
mit ſolcher Heftigkeit geſchleudert wurden, daß manchem: 
das Lebenslicht ausging, Je mehr der Bär. tobte, deſto 
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ftärfer das Volk ſchrie; alles lief, was nur laufen 
konute, wobei im Schrecken einer uber den andern 
purzelte, als eben der Großherr des Weges kam. 
Kaum hatte ſein Begleiter. der Mann im grauen 
Oberrocke, den Gegenſtand des Auflaufes erſpaͤht, 
als auch fein Piſtol ſchon krachte, u. ein gutgerichte⸗ 
ter Schuß die Beſtie zu Boden ſtreckte, die von 
dem befreiten Volkshaufen vollends todtgeſchlagen und 
im Triumph durch die Straßen geſchleppt ward. Der 
Großherr, hoͤchſt entzuͤckt uͤber dieſen Meiſterſchuß, 
zog feinen koſtbarſten Diamant⸗Ring vom Finger, 
und ſteckte ihn ſeinem Lieblinge, alles Weigerns um 
geachtet, an die Hand, mit herzlichem Dauk fuͤr die 
gluͤckliche und ſchnelle Beſeitigung der Gefahr. Zu— 
gleich befahl er, die Menagerie auf der Stelle einzu— 
ſchiffen und gebot, in Zukunft keine Gattung reißender 
Thiere mehr zuzulaſſen. — Es hat ſich das Gerücht verbrei⸗ 
tet, daß gegen 109 junge Tuͤrken von verſchiedenem Alter 
nach Paris geſchickt werden ſollen, um dort eine moͤg⸗ 
lichſt vollſtaͤndige Ausbildung zu erhalten. 


Verbindungs- Anzeige. 

Unſere geſtern ſtattgehabte Verbindung, beehren wir 
uns allen denen, welche freundlich an uns Theil zu 
nehmen die Guͤte haben, mit der Bitte: um die 
Erhaltung ihres Wohlwollens, ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Lipten den 31. December 1829. . 8 

Louis Graf Stillfried, Major im 
General⸗-Stabe. 

Louiſe Gräfin Stillfried, geb. Freyin 
v. Thermo. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner Frau 
von einem gefunden Maͤdchen beehrt ſich hiermit er, 
gebenſt anzuzeigen 

Carlsruhe den 30. December 1829, 

Goͤr litz. 

Die am Sten d. M. erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau geb» Franke, zeige ich hiermit meinen 
hieſigen und auswaͤrtigen Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. Aug. Jake l. 


3 
Todes, Anzeige. 

Geſtern Abend gegen 8 Uhr entriß mir der uner⸗ 
bittliche Tod meinen theuren Gatten, den hieſigen 
Rector Anders, nach kaum Ztaͤgiger Krankheit an 
Unterleibs-Entzuͤndung. Dieſen mich und meine junge 
Tochter betroffenen unerſetzlichen Verluſt, zeige mit un⸗ 
nennbaren Schmerz allen Verwandten und Freunden 
zur ſtillen Theilnahme, hiermit ergebenſt an. 

Carlsruhe den Aten Januar 1830. 

Verwittwete Caroline Anders, geborne 
Frieſen. 


H. 12. I. 6. J. C. I. 
Beilage 


a 


Beilage zu No. 8. der privilegirten Schleſiqchen Zeitung. 


Vom 9. Januar 1830. 


In W. G. Korws Buchhandl. iſt zu haben: 


Auffenberg, J. Freiherr von Alhambra! 
Dramatiſches Gedicht in drei Theilen. Ur Thl. 8. 
Karlsruhe. br. 1 Fthlr. 20 Sgr. 

Luͤckenhof, J. C., Anfangsgruͤnde der Geo me⸗ 
trie. Ir Thl. Mit 6 Figurentafeln. 8. Muͤnſter. 

18 Sgr. 

Knigge, A., Freih. Schriften: Ueber den Um 
gang mit Menſchen. lite Original-Ausgabe. 
Durchgeſehen und aufs Neue ſtark vermehrt von 
F. P. Wilmſen. Mit 1 Titelkupfer nach Ram⸗ 
berg. 4 Bde. 8. Hannover. 2 Rthle. 20 Sgr. 

Neureuther, E., Handzeichnungen zu Goͤthe's 
Balladen und Romanzen. 18 Hft. gr. Fol. Muͤnchen. 
geh. 1 Kthlr. 27 Sgr. 

Normann, C., Vergleichende Darſtellung 
der architeetoniſchen Ordnungen der Grie⸗ 
chen und Römer und der neueren Baumeiſter. Iſte 
deutſche bericht. Ausgabe. Mit 65 Kupfertafeln. 
gr. Fol. Potsdam. geb. 9 Fthlr. 18 Sgr. 

Sache, F. W. G., Geſchichte der Stadt Frank 
furt an der Oder nebſt topographiſchſtatiſtiſchen 
Bemerkungen uͤber dieſelbe und Beſchreibung ihrer 
vorzuͤglichſten Merkwuͤrdigkeiten. 8. Frankfurt. geh. 

1 Athir. 15 Sgr. 

Tiedge's, C. A. Werke. Herausgegeben von A. G. 
Eberhard. Stes Bochn. 12. Halle. 12 Sgr. 

Ueber königliche Dichter und die Gedichte des 
Königs Ludwig von Bayern. gr. 8. Deſſau. 
broſch. 10 Sgr. 

Weiſſagungen, die, des Propheten Joel, 
uͤberſetzt und erkläre von F. A. Holzhauſen. 
gr. 8. Goͤttingen. 20 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Fuͤr den laufenden Monat Januar geben nach ihren 
Selbſttaxen folgende hieſige Bäcker, das größte Brodt: 
perl, No. 17. Kloſterſtraße, fuͤr 2 Sgr. 2 Pfunb 
20 Loth. Schuppe, No. 22. Tauenzin Straße, für 
Rn 2 Pfund 18 Loth. Geiger, Mo. 5. große 
rei Linden Gaffe, für 2 Sgr. 2 Pfund 16 Loth. 
Rind meiſten hieſigen Fleiſcher verkauſen das Pfund 
Kalb Schweinfleiſch für 3 Sgr., Hammel⸗ und 
Wen 15 für 2 Sgr. 8 Pf. Naur der Fleiſcher 
Pfund 95 No. 38. Schweidnitzer Straße, bietet das 

udſteiſch zu 2 Sgr. 6 Pf., zum Verkauf. 


Sämmtliche Brauer und Kretſchmer verkaufen das 


Quart Bier fuͤr 1 Sgr. 
Breslau den öten Januar 1830. 
Königliches Polizei ⸗Praͤſidium. 


Edietal⸗ Citation. 

Von dem Königlichen Stadt-Gerichte hieſiger Reſi⸗ 
denz, iſt in dem uͤber den auf einen Betrag von 3450 Kthl. 
manifeſtirte, und mit einer Schuldenſumme von 2500 Rihl. 
belaſteten Nachlaß der Ziergaͤrtner Langerſchen Ehe⸗ 
leute, am 23ten Julius 1829 eröffneten erbſchaftlichen 
Liquidations⸗Proceſſe, ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekann⸗ 
ten Glaͤubiger auf den 12ten März 1830 Vormittags 
nm 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Muzel aus 


geſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hier⸗ 


durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige 
Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekaunt⸗ 
ſchaft, die Herren Juſtiz-Commiſſarien Pfendſack, 
Juſtiz⸗Rath Merkel und Juſtiz-Commiſſarius Jung⸗ 
nitz vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 

Breslau den 16. October 1829. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. 

Das 1/4 Meile von Neiſſe belegene, nach Inhalt 

der in unferm Partheienzimmer einzuſehenden Taxe 


auf 29,957 Nthl. 10 Sgr. landſchaftlich geſchaͤtzte Gut 


Wellenhof, nebſt dem ſogenannten Vorwerk No. 4. 
und den Grundſtuͤcken No. 35. zu Neuland, ſoll auf 
den Antrag eines Real Gläubigers im Wege der Exe⸗ 
kution oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Kaufluſtige werden daher eingeladen: in den 
Bietungs⸗Terminen den Iten October 1829, den 11ten 
Januar 1830, beſonders aber in dem letzten peremto⸗ 
riſchen Termine den 27ſten April 1830 jedesmals 
Vormittags 9 Uhr, im Partheienzimmer des unter⸗ 
zeichneten Gerichts vor dem Deputirten Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Karger abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen 
werde, ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnah⸗ 
me veranlaſſen. - 
Neiſſe den Aten Juny 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums Gericht. 
Bekanntmachung. i 

Zum oͤffentlichen Verkauf des dem verſtorbenen Ge: 
richts⸗Scholz Gottlieb Bothe gehoͤrigen und du Lo- 
bris sub No. 4. belegenen Freibauerguts von 97 Schfl. 
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cker, einem Garten und etwas Holz, welches nach 
5 ortsgerichtlichen Taxe vom 10. d. M. auf 3952 Rthl. 
15 Sge. abgeſchaͤtzt worden, ſind 3 Bietungstermine 
auf den 16ten Januar und den 2Often März 1830 
hier in Jauer, der letzte und peremtoriſche aber auf 
den 21ſten May 1830 Vormittags um 11 Uhr in 
der Gerichts⸗Kanzlei zu Lobris anberaumt worden, zu 
welchem alle beſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige hier⸗ 
durch mit dem Bedeuten vorgeladen werden. daß der 
Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, inſofern 
nicht geſetzliche Umfiände eine Ausnahme geſtatten. 

Jauer den 22ſten September 1829. 

Das Gerichtsamt der Herrſchaft Lobris. 
5 Edietal⸗ 5 5 
Da die Kaufgelder für die im Wege der nothwen⸗ 
N 1 — . verkaufte, in dem Staͤdtchen Zauditz 
Natiborer Kreiſes, sub Ro. 91. gelegene dem Johann 
Burghard eigenthuͤmlich zugehoͤrig geweſene reis 
gaͤrtnerſtelle, zur Befriedigung der Glaͤubiger nicht 
hinreichend ſind, und ein Glaͤubiger auf Eröffnung des 
Liquidations⸗Verfahrens angetragen hat, ſo iſt dieſelbe 
heute verfuͤgt worden. Es werden daher alle unbe— 
kannte Gläubiger welche an das Grundſtuͤck oder deſſen 
Kaufgeld irgend einen Anſpruch zu haben vermeinen, 
hiermit aufgefordert: binnen ſechs Wochen, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf den 26ſten Februar 1830 des 
Nachmittags um 2 Uhr, im Orte Zauditz 
angeſetzten praͤeluſtwiſchen General-Liquidations-Termine 
entweder perſoͤnlich, oder durch zulaſſige mit hinlaͤngli⸗ 
cher Information und Vollmacht verſehene Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen beim Mangel an Bekanntſchaft', die 
Juſtiz⸗Commiſſarien Klapper und Brachmann, 
hieſelbſt, in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, 
ihre Anfprüche anzumelden, deren Richtigkeit nachzu⸗ 
weiſen und ſodann das Weitere, im Außenbleibungs⸗ 
falle aber zu gewärtigen: daß ſie mit ihren Anſpruͤchen 
an das Grundſtuͤck und deſſen Kaufgelder praͤkludirt 
und ihnen ein ewiges Stillſchwelgen, ſowohl gegen 
den Käufer des Grundſtuͤckes als gegen die Glaͤubiger, 
unter welche das Kaufgeld vertheilt worden iſt, aufer⸗ 
legt werden wird. Ratibor den Iten December 1829. 
ER Das Gerichts, Ame Zauditz und Klein, 


Peterwitz. Reinhold. 
on. 
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am 11ten Januar a. k. Vormittags um 


N 
Es ſoll 


½ Uhr in dem Haufe am Markte, Ecke der Stock 
1 ir zum se des Kaufmann Lange gehö⸗ 
rige Engländer Reitpferd, Fuchsſtutte an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 28ſten December 1829. 

Der StadtgerichtsSeeretair Seger. 
Techniſche Verſammlung. 

Montag den 1iten Januar, Abends um 6 Uhr. 
Herr Geheimer Commerzienrath Oelsner über Fu 
brickweſen und Herr ArtilleriesLientenant Hof fmann 
über die für Techniker noͤthigen Kenntniſſe der vers 
ſchiedenen Holzarten. 


e g 

Da ich Breslau auf unbeſtimmte Zeit verlaſſe, ſo 
erſuche ich diejenigen, mit welchen ich in literariſcher, 
oder auch ſonſtigen Geſchaͤfts-Verbindungen zu ſtehn, 
die Ehre, das Vergnuͤgen, oder die Obliegenheit habe, 
ſich an meinen General-Bevollmaͤchtigten, den Koͤnig⸗ 
lichen Juſtiz-Kommiſſarius, Land⸗Gerichts⸗Rath, Herrn 
Hartmann, Altbuͤſſerſtraße im rothen Stern wohn⸗ 
haft, in allen mich betreffenden Angelegenheiten zu 
wenden. Direkte Briefe an mich, erfolgen jedenfalls 
uneroͤffnet auf Koſten des Abſenders zuruͤck. Meinen 
Freunden hier und in der Provinz wuͤnſche ich ein 
herzliches Lebewohl. 

Breslau den 6ten Januar 1830. 

Der Kaufmann Paſchky-Prittwitz. 
CNN eee rere, 
Schaafvieh Verkauf. 
| Auf der Majorats⸗Herrſchaft Grafenort 
bei Glatz, ſtehen dies Jahr wieder eine bedeu— 
tende Anzahl Zuchtwidder, im verſchiedenen Al— 
ter, zur beliebigen Auswahl, ſo wie auch eine 

Parthie 3, 4 und 5jährige Mutterſchaafe zum 
: Verkauf; wobei der Preis — wie früher — den 

Zeitverhaͤltniſſen angemeſſen geſtellt iſt und Ger 

lieben ſich die Herren Kaufluſtigen an das un⸗ 
; terzeichnete Mirchichaftss Amt zu wenden. 

Grafenort den Zten Jannar 1830. 
Das Reichsgraͤſlich zu Herberſteinſche 
Wirthſchafts⸗Amt. Toͤpffer. 
reren eee eee eee 
Verkaufs Anzeige. 

Bei dem Dominio Glauſche, Namslauer Kreiſes, 
ſtehen 80 Stuͤck vorzüglich fette Maſtſchoͤpſe zum 
Verkauf. 

Eine vollſtaͤndige kleine Buchdruckerei, welche noch 
ganz brauchbar iſt, wird baldigſt zu kaufen geſucht. 
Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten Rathhauſe. 

Pacht Geſuch. 

In Niederſchleſien wird eine Pacht von 1500 bis 
2000 Rthlr. für einen cautionsfaͤhigen Oeconom ges 
ſucht, und werden die Herrn Gutsbeſitzer hoͤflichſt erſucht, 
ihre Bedingungen mündlich oder in portofreien Brie— 
fen dem Commiſſtonair Herrmann in Breslau, Ohr 
lauer-Straße No. 9. mitzutheilen. 


eee eee 


Zu verpachten. 

Die zu dem Freigut in Tſchirne an der Oder ge⸗ 
hörige Brau und Brennerei nebſt 10 Scheffel alt 
Maas Ausſaat, Wieſen und Gräferei ſoll von Georg 
1830 anderweitig auf drei Jahre verpachtet werden. 


Kautionsfaͤhige Brauer koͤnnen ſich von den Pacht ⸗Be⸗ 


dingungen im daſigen Vorwerk zu jeder ſchicklichen 
Zeit unterrichten. Zahn, Gutsbeſitzer. 


i Beſte Gebirgs⸗ Butter i 
und Berliner Schlackwurſt, das Pfund 8 Sgr. iſt 
wieder zu haben, aͤußere Reuſcheſtraße No. 34. bei 

F. A. Gramſch. 


De 


| 
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errenſtraße No. 3, im Segen Gottes, 
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Galanteriewaaren, Glas, Porcellain, 
Meubles und große Spiegel, 


ſo wie von 
Alabaſter⸗Vaſen, Lampen, Uhren, Moſaik Tiſchblaͤtter, 
und mehreren eingefaßten Mofait-Schmuden und 
Nadeln, ſaͤmmtlich neue Gegenſtaͤnde, werden am 
11ten d. und folgende Tage, früh von 9 bis 12 Uhr, 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, gegen baare 
Zahlung in kl. Preuß. Courant verauctionirt, von: 
ier é, conceſſ. Auet.⸗Commiſſ. 


Große Spiegel: Auction. 
Dienſtag den 12ten Januar fruͤh von 9 Uhr ſollen 
Schmiedebruͤcke im goldnen Zepter mehrere Mahagoni⸗ 
Trumeaux, große und andere Spiegel meiſtbietend ver— 
ſteigert werden, und ſind dieſe Spiegel von Montag 
Mittags an zur gefaͤlligen Anſicht in gedachtem Locale 
aufgeſtellt. 
iter ariſche Anzeige. 
Bei A. Goſohorsky in Breslau, Albrechtsſtraße 
No. 3. iſt zu haben: 

Techniſche Monatsſchrift für alle 
Klaſſen der Gewerbtreibenden, 
herausgegeben von dem technü 
ſchen Verein zu Breslau, Octor 
ber, November und December, 
mit einem Kupfer und Tabellen, 

15 Sgr. 
Die reſp. Praͤnumeranden werden gebeten ihre Erems 
plare in Empfang zu nehmen. Der vollſtaͤndige Jahr⸗ 
gang von 12 Heften koſtet 2 Rthlr. Der Inhalt das 
von iſt zu reich und mannigfaltig, als daß man dem 
ſelben innerhalb den gewöhnlichen Grenzen einer Ans 
zeige genuͤgend anzugeben vermag. Sowohl die abge⸗ 
handelten Gegenſtaͤnde als die Unterſuchungen des tech 
-niſchen Vereins, fo wie auch die Namen der Herren 
zerfaſſer, die zur Vermeidung der Weitlaͤuftigkeit 
nicht einzeln bezeichnet werden, berechtigen vollkommen, 
nen lebhaften Autheil an dieſem patriotiſchen Unter 
den zu erwarten. 
ö A h e i 4 e. 
and habe eine Parthie trockne rothbuchene Schlitten, 
ſſen erhalten und kann jeder Beſtellung auf Schlitten 
„genäge leiſten. H. Weber, Stellmacher⸗Meiſter, 
4 Antonien⸗Straße No. 22. 


Dallkletder und Hüllen e. 
ſo wie alle andere Schnittwaaren, werden in beliebt 
gen neuen Muſtern und verſchiedenen Farben billig 
lithographitt Ernst Mevius, Riemerzeile No. 21. 
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5 Meinen geehrten Herren Wein + Abnehmern 
E mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß mein 
Aſſocis, Herr Witte bereits auf dem Wege 
A iſt, Sie zu beſuchen, um ſich Ihre Befehle zum 
2 Fruͤhjahr zu erbitten. ; 
Stettin den 2teu Januar 1830. 

* Carl Brede. 
TCC... ˙ KKK 


Raͤucher⸗ oder Ofenlack 
zum Parfuͤmiren der Zimmer, Siegellack, als extra⸗ 
fein Carmin, aͤcht blau, gelb, grün, bronce, geflamms 
tes, geſprengtes und mattes Gold und Silber, ſo 
wie marmorirte Lacke, ſuperfein Damenlack in Etuis 
mit 16 diverſen Farben, empfiehlt ergebenſt Ze 


Ernſt Mevius, Riermergefle No. 21. 
An eee d J . 
Sehr gut fangende rothe und grüne Zuͤndhoͤtzer, 
pr. 1 Mille 2 Sgr., bei 10 Mille a 1%, Sgr., bei 
50 und 100 Mille billiger, Zuͤndflaͤſchel pr. Dutzend 
10 Sgr., bei 3 Dutzend 9 Sgr., bei 10 Dutzend 
billiger. Nachtlichte in / und ½ Jahr-⸗Schachteln 
ſehr billig. Trockner Leim pr. Pfund 4 Sgr., bei 
5 Pfund 3% Sgr. Alle übrige Specerey-Waaren, 
wie auch ſehr ſchoͤnen reinſchmeckenden Jamaika Rum, 
zu ſehr niedrigen Preiſen, offerire zur guͤtigen Abnahme 
Froͤmmert, 
a Stockgaſſe No. 10. 
Elbinger Bricken und geräucherten 
L. a c h 8G 3 


Amann 
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‚empfiehlt in Parthien und im Finzeln billig. 


S. G. Schröter, Ohlauer-Strasse No. 14. 
KR: 5: ae 
Beſte Dellcateßs Heringe 5 und 6 Stuͤck für 1 Sgr. 
offerirt H. W. Froͤmmert, Stockgaſſe No. 10. 
TER 7 
Das mechaniſche Theater im Saal zum blauen 
Hirſch Ohlauer Straße, ſetzt ihre Vorſtellungen vom 
10ten bis 16ten dieſes Monats fort. Wer 3 Billets 
vor Eröffnung der Kaffe holt, bekommt das Ate frei, 
der Saal iſt gut geheizt. Ich bitte um geneigten 
Beſuch. Schumann. 
Ein Conducteur wuͤnſcht in Mathematik Unterricht 
zu ertheilen. — Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau. 
Looſen » Offerte. 
Looſe zur erſten Claſſe 61ſter Lotterie und 
zur Iten Courant⸗Lotterie find zu haben, bei 
H. Holſchau der Ältere, 
Reuſche-Straße im grünen Polacken. 
Mit Loofen zur Aften Klaffe Gifter Lotterie und 
Looſen zur öten Courant-Lotterie, empfiehlt ſich ergebenſt: 
Gerſten berg, 
Wo? Schmiedebrücke No. 1., (nahe am Ringe.) 


Looſen Offerte. 

Mit Looſen zur Aften Klaſſe 61ſter Lotterie fo wie 
zur öten Courant-Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen und 
Auswaͤrtigen ergebenſt: chreiber, 

Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 
DDD r 
gSchöne süsse ungarische 
*. gebackene Pflaumen, = 


* offerire ich hiermit bei 5 Centnern, den # 
: Centner ä 6Reichsthaler. bei ı Centner, 


* 


% A 64 Rthlr. und 10 Pfund für 21 Silber- & 
%# oroschen. 8. G. Schröter, 


b Ohlauer- Strasse Nro. 14. 4 
CCC LS STIL TI IDG 
Offenes Unterkommen. 

Eine kinderloſe Wittwe, wird als Wirthſchaſterin 
auf einer Beſitzung nahe bei Breslau geſucht. Solche 
muß jeder ländlichen Beſorgung der Frauen⸗Wirth⸗ 
ſchaft vollig kundig ſeyn. Das Naͤhere No. 58., 
Ohlauer-Straße bei dem Agent Wallenberg. 

Offner Gaͤrtnerpoſten. 
Ein unverheiratheter Gärtner kann ſich melden bei 
dem Dominium Niklas dorff bei Grottkau. 
Ein unverheiratheter Gärtner 
mit guten Zeugniſſen findet Unterkommen beim Dom. 
Schuͤtzendorff bel Neumarkt. 
Unter kommen. 

Ein im Ausſchnitt⸗Geſchaͤft erfahrner und gewand— 
ter Handlungs-Cochmis, der nothwendigen Correſpon⸗ 
denz gewachſen und mit guten empfehlenden Zeugniſſen 
verſehen, kann ein vortheilhaftes Engagement finden. 
— Näheres im Handlungsdiener⸗Juſtitut in der Boͤrſe 
bei dem Inſpector Hoek. 

Ein Apotheker und ein Handlungs⸗Lehr⸗ 
ling werden baldigſt verlangt. — Anfrage- und 
Adreß⸗Buͤreau. . 
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Verlangt werden zum lſten März 3 — 4 Stuben 
nebſt Zubehör auf einem guten Platze, nur nicht vor dem 
Oder- oder Sandthore belegen. — Anfrage- und Adreß⸗ 
Buͤreau, 


. 


Zu vermiethen. 

Ein freundliches Logis von acht Zimmern, Pferdes 
ſtall, Wagenremiſe und Beigelaß, nebſt Benutzung 
eiues ſchoͤnen Gartens ganz nahe an der Stadt, if 
zu vermiethen und bald oder zu Termino Oſtern zu 
beziehen. Daſſelbe weiſet nach der Commiſſionair Auguſt 
Herrmann, Ohlauerſtraße No. 9. 

Zu ver miethen 

Termin Oſtorn oder auch Johanny 1830, Eliſabeth⸗ 

Straße No. 1. der erſte Stock. Naͤheres im Gewolbe. 


a . 104 — 


Vermiet hang. 
Carls⸗Straße No. 47. Zu vermiethen naͤchſte Oſtern 
oder Johannis der 2te Stock von 4 Zimmern, nebſt 
Kuͤche und noͤthigem Beigelaß, alles freundlich und 


hell, an eine ſolide und ruhige Familie. Naͤheres 
beim Eigenthuͤmer. 
Zu vermiethen find Term. Oſtern: Niecolaiſtraße 


Afte Ctage 3 Stuben, 1 Kabinet und Zubehör a 170 Rthlr. 
und 3 Stuben 1 Kabinet nebſt Zubehör A 80 Rthlr. 
— Albrechtsſtraße 1ſte Etage 5 Stuben und Zubehör 
a 330 Rthlr. — Biſchofsſtraße 4 Stuben 1 Kabinet 
und Zubehoͤr a 150 Rthlr. Ohlauerſtraße 1fte Etage 
3 Stuben 1 Kabinet und Zubehör a 120 Rthlr. — 
Zum Termin Johanny am Ringe 2te Etage 3 Stuben 
2 Kabinet a 180 Mehle. und 4 Stuben 1 Kabinet 
Iſte Etage nebſt Stallung A 250 Rthlr. — Anfrage 
und Adreß-Buͤreau. . 
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Albrechtsſtraße te Etage find 5 Stuben, 1 Kabi⸗ 
net mit Meubles, Stallung auf 4 Pferde und Wa⸗ 
genplatz nebſt allem Zubehoͤr ſofort zu be iehen. — Ans 
frage; und Adreß⸗Duͤreau. 2 


Zu ver miethen 
iſt im Zten Stock des Thun ſchen Hauſes auf der 
Riemerzeile No. 10., eine Wohnung von 5 Stuben, 
mit noͤthigem Gelaß und auf Oſtern a. c. zu beziehen. 


Zu vermiethen zum Landtage oder monathweiſe 
eine Wohnug von 1, 2 und 3 moͤblirte Stuben vorn 
heraus und Beigelaß zwei Treppen hoch, breite 
Straße No. 42. nahe am Neumarkt. 
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Eine ſehr gute, ſchon alte zur Graͤupner Nahrung 
ſich eignende Gelegenheit auf einer Hauptſtraße iſt we⸗ 
gen Todesfall zu Oſtern zu vermiethen und zu beziehen. 
Zu erfragen auf der Altbuͤſſerſtraße Nro. 32. eine 
Stiege hoch. 
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An gekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Baron von Tſchammer, von 
Käſchewe. In der goldnen Gans: Hr. Baron von 
Sehr, von Scholwitz; Hr. Schwarz, Referendarius, von Na⸗ 
tiber. — Im goldnen Baum! Hr. Lirski, Hr. Grodsiefi, 
Gutsbeſ., a. d. G. H. Poſen. In Rautenkranz: Hr. 
v. Eicke, von Peppelwiß. — Im blauen Hirſch: Frau 
Amtsräthin Fichtner, von Wohlau; Frau Gutsdeſ. Wiesner, 
von Paſterwiz. — Im weißen Adler: Hr. Graf von 


Strachwitz, von Pavlau; Hr. Baron von Richthofen, Lon 


Schuͤtzendorff; Hr. v. Stechow, von Blumenxode. — 
Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Potulicki, don Krakau. 
— Im weißen Sterch: Hr. Kronenberg, Agent, von 
Warſchau. — Ja goldnen Löwen: Hr. Steinmann, 
Gutsbeſitzer, von Baumgarten; Hr. Kurzer, Aetuarius, von 


Krappitz; Hr. Friedlaͤnder, Kaufmann, von Beuthen a. O.— 


Im goldnen Löwen; Hr. Weß, 9 


r Fiſcher, Kaufleute, 
don Meſeritz; Hr. Scholz, 


reis-Deputirter, von Poppelwiz ; 
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